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deren Raum 20 Pfg.
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Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.
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Kreisblatt Montabaur.
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Amtl icher  Teil.

Berlin,  den 7. Juni 1918.
Nachdem vom Feinde internierte Zivilgefangene nicht

mehr allein in der Schweiz, sondern in anderen neutralen
Ländern zu Erholungszwecken untergebracht werden, ist
es nach der Ansicht des Herrn Ministers der öffentlichen
Arbeiten, zugleich als Chef des Reichsamts für die Ver¬
waltung der Reichseisenbahnen, geboten, die Fahrpreis¬
ermäßigung zum Besuch solcher Zivilgefangenen nicht
länger auf die Reisen nach der Schweiz zu beschränken,
fanden sie allgemein bei derartigen Besuchsreisen in das
neutrale Ausland zu gewähren. Da es den Angehörigen
der im neutralen Ausland befindlichen deutschen Kriegs-
und Zivilgefangenen nicht immer möglich sein wird, die
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung vorgeschriebene
Bestätigung der Lazarettverwaltung oder des behandelnden
Arztes beizubringen, weil diese Kriegs- und Zivilgefangenen
nur zum Teil in Lazaretten oder in ärztlicher Behandlung
sind, so genügt es, wenn bei Reisen nach dem neutralen
Ausland außer dem Ausweis der Ortspolizeibehörde die
Reisegenehmigung vorgelegt wird. Aus dieser Geneh¬
migung hat hervorzugehen, daß es sich um eine Reise
zum Besuch oder zur Beerdigung von deutschen Kriegs¬
oder Zivilgefangenen handelt und daß der Fahrt nichts
entgegensteht.

Der Minister des Innern . I . A. : v. I a r o tzki.
* *

*

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme . Sie wollen die Ein¬

wohner Ihrer Gemeinde in -ortsüblicher Weise hierau
aufmerksam machen.

Montabaur,  den 12. Juni 1918.
Der Kgl. Landrat : B e r tuch.

Bestand an Kriegssteuer nach Spalte 4
des LieferzettelsE . 980 JL  40 $

Erstattung an Kriegsanleihestücken 1600 „ —
Zurückzufordern . . . . 519 Jl 60
Dagegen abzuliefern als Einnahme

für Wertpapiere 1500

Erhöhung der Ausbilduugskosie»
für Hebammenschülcrinncn.

Vom 1. Oktober d. Js . ab betragen die Gesamtkosten
(ohne Hebammentasche und ohne Hebammengerätschaften)
für den neunmonatigen Lehrgang in der Hebammenlehr¬
anstalt in Marburg:

Beköstigung 2. Klasse:
für die auf eigene Kosten lernenden Schülerinnen 685,50 M.
fürdie auf Gemeindekosten lernenden Schülerinnen 640,50 M.
für die auf Staatskosten (V2 Freist .) lernenden Schülerin¬

nen 325,50 M. ;
Beköstigung 1. Klasse:

für Krankenpflegeschwestern 992 M .,
für Damen besserer Stände 992 M.

Wiesbaden,  4 . 6. 18.
Der Regierungspräsident.

Wiesb aden,  den 31. Mai 1918.
Auf Anordnung des Herrn Jinanzministers wird zur

Vereinfachung des Abrechnungsverfahrens hinsichtlich der
Ablieferung der bei den Hebestellen eingegangenen jBesitz-
steuer und Kriegssteuerbeträge an die Kreiskassen unter
Aufhebung entgegenstehender Bestimmungen von der Aus¬
stellung von Monatsquittungen über die den Gemeinden
Mehenden Erhebungskosten fortan Abstand genommen.
In dem nach Muster E zu Artikel 20 der Preußischen
Ausführungsvorschriftenaufzustellenden (Lieferzettel sind
m Spalte 2 die eingegangenen Steuerbeträge, in Spalte 3
die bei der monatlichen Ablieferung näher zu berechnenden
Erhebungskosten und in Spalte 4 die nach Abzug dieser
Kosten verbleibenden Beträge nachzuweisen. Letztere Be¬
sage sind an die Kreiskasse abzuführen. Die Quittungen
über die Erhebungskosten ergeben sich hiernach aus dem
unter Spalte 3 des Lieferzettels bewirkten Abzug.

Hinsichlich unserer Rundverfügung vom 23. Februar
?- Js . IIIa/1 2287, betr. die kastenmäßige Behandlung
der zu Erstattungszwecken zurückerwirkten Kriegsanleihe-
itucke, sind mehrfach Anfragen an uns darüber gerichtet
Worden, wie zu verfahren ist, wenn der Bestand der Hebe¬
stelle an Reichssteuer zur Ablieferung des Gegenwerts der
Wertpapiere nicht ausreicht. Wir bemerken hierzu, daß

A diesen Fällen die Hebestelle den Fehlbetrag mit dem
^referzettelE, wie sich schon aus dem Vordruck desselben
Ubt , als Minus ablieferung auf Kriegssteuer von der
Kreiskasse zurückzufordern und anderseits den Betrag für
r ®Wertpapiere mit einem besonderen Lieferzettel an die
^kiskasse abzuführen hat. Selbstredend darf dabei
"M ; in Hm - und Hersenden des Gelders erfolgen, sondern
Aist der Fehlbetrag nach Lieferzettel E auf den Betrag
ves besonderen Lieferzettels anzurechnen. Näheres ergibt
Egendes Beispiel:

Es gehen bar an die Kreiskasse . 980 Jl 40
d. ist der Bestand der Hebestelle.

Wir ersuchen, die Hebestellen hiernach mit Weisung
zu versehen.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern , Domänen

und Forsten A.
* *

♦

Montabaur,  den 12. Juni 1918.
Vorstehende Verfügung tvird zur Kenntnisnahme und

genauen Beachtung durch die Staatssteuerhebestellen mit¬
geteilt.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Komm ission

des Unterwesterwaldkreises:
Bertuch.

Cassel,  den 8. Mai 1918.
Durch endgültige Entscheidung des Reichsversicherungs¬

amts zu Berlin vom 15. März 1918 sind die russisch¬
polnischen Zeitarbeiter, die seit Kriegsausbruch in Deutsch¬
land zurückgehalten worden, auch nach Errichtung des
Königreichs Polen als nicht der Jnvalidenversicherungs-
pflicht unterliegend erklärt worden. Es sind für sie da¬
her bis auf weiteres keine Beitragsmarken zu verwenden,
auch kommt § 1233 der Reichsverficherungsordnung be¬
züglich der Zahlung der Beitragshälfte seitens der Arbeit¬
geber nicht in Betracht.

Unter Bezugnahme auf unser Rundschreiben vom 4.
Januar 1918, — I Nr. — geben wir hiervon Kenntnis.

Der Vorstand
des Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

I . V. : Dr . Schroeder.

«etr. Heulirserimi.
An die Herren Bürgermeister.

Mit der Ausführung der den Gemeinden aufgegebenen
Heupflichtlieferuugeu aus der Ernte 1918 kann sofort
begonnen werden. Mit dem Aufkaufu. der Verladung des
Heus sind folgende Personen beauftragt worden:

1. Der Händler Johann Keller in Boden  für
die Gemeinden Montabaur , Bannberscheid, Bladernheim,
Boden, Daubach, Dernbach, Elgendorf, Eschelbach, Etters¬
dorf, Gackenbach, Heiligenroth. Holler, Horbach, Horressen,
Hübingen, Niederelbert, Oberelbert, Reckenthal, Siershahn,
Stahlhofen, Staudt , Untershausen, Welschneudorf, Wirges,
Wirzenborn.

2. Die Firma I . Brost Wwe . in Selters für  die
Gemeinden Breitenau, Deesen, Ellenhausen, Freilingen,
Goddert, Helferskirchen, Maxsain, Nordhofen, Oberhaid,
Quirnbach, Rückeroth, Schenkelberq, Selters , Steinen.
Vielbach.

3. Der Händler Jakob Michels in Helfers
irchen für  die Gemeinden Ebernhahn , Hartenfels, Leu¬

terod, Mogendorf, Moschheim. Oetzingen, Wölferlingen,
Zürbach, Ransbach, Wittgert.

4. Der Händler Josef Haubrich in Marienrach¬
dorf für  die Gemeinden Freirachdorf, Herschbach, Krüm¬
mel, Marienhausen. Marienrachdorf, Maroth , Sessenhausen.

Die übrigen Gemeinden haben für die Ausführung
der Lieferung selbst zu sorgen.

Ueber jede Waggonladung ist ein Frachtbrief-Duplikat
4er Verteilungsstelle des Kreises einzusenden. Die Ge¬
meinden haben die Ablieferung der unterverteilten Pflicht¬
mengen zu überwachen und mir säumige Lieferanten an¬
zuzeigen. Gegen solche ist ohne Weiteres mit Zwangs¬
maßregeln vorzugehen und gemäß der Verordnung vom
*. Mai 1918 — R.-G.-Bl . S . 368 — zu verfahren.

Es darf nur vollkommen trockenes Heu in handels-
ähiger Ware verladen werden. Die Händler dürfen nicht
enügend getrocknetes Heu nicht abnehmen.

Die mit der Verladung des Heus beauftragten Händler
ind angewiesen worden, über jede Lieferung dem Liefe¬

ranten einen Lieferschein auszustellen und den Gemeinden
Nachweisungen über die abgelieferten Heumengen ein¬
zureichen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies orts¬
üblich bekannt zu machen.

Montabaur,  den 14. Juni 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

3
Sesseu-Rnssauikche

mt\m«. MfutfrntMe
vom 16. bis 23 . Juni 1918

unter der Schirmherrschaft Sr . Lxcellenz des Herrn Ober¬
präsidenten Staatsministers von Trott zu Solz.

3 e länger der Krieg dauert , desto dringender wird
der Goldbedarf der Reichsbank zur Deckung des stetig
wachsenden Notenumlaufs und um Nahrungsmittel und
Rohstoffe im Auslande zu kaufen und unsere gesamte Wirt¬
schaftswehrzu stärken. Noch ruht mancher Goldschmuck wohl¬
verwahrt im verborgenen Schmuckkasten, um erst nach
dem Kriege wieder ans Tageslicht zu kommen. Heraus
mit ihm ! Eisen und Stahl zieren unsere Krieger: die
eiserne Denkmünze, die eiserne Kette sei auch unser Schmuck
Niemand darf sich jetzt oder später mit Goldgeschmeide
schmücken, das er in schwerster Zeit dem Vaterlande
vorenthrelt.

Unsere Jndusttie braucht Rohstoffe für die Jriedens-
zett. Ohne sie keine Arbeit — kein Brot . Die Kauftraft
unseres Geldes wird gehoben durch Gold, je mehr Gold
desto billigere Rohstoffe, desto stärker unsere Werbekraft
auf dem neu zu erobernden Weltmärkte.

Bringt daher alles Gold zur Goldankaufsstelle (Lan¬
desbankstelle Montabaur ) und den im Kreise befindlichen
Goldankaufshilfsstellen(Gewerbebank Höhr, Vorschußverein
Ransbach, Annahmestelle der Kreissparkasse Selters . Büraer-
meisteramt Grenzhausen). Für Gold wird dort der volle
Goldwert, für Juwelen der hohe Auslandspreis bezahlt.

Westerwälder, Männer und Frauen ! Sorgt daß
unser Kreis in dem bevorstehenden Wettbewerb mit Ehren
besteht! Oder wollt Ihr den heimkehrenden Kriegern
spater Gold und Diamanten zeigen, die Euch mehr galten
als ihr Leben?

Baldi « , Geh. Justizrat . Bertuch , Landrat.
Eberling , Pfarrer . Henn , Landesbankrendant

Jost , Dekan. Keller , Dekan. Holtz , Gymnasialdirektor
AY/ LiAb&4 QBLiftT fS \ P * Luschberger , Dekan.
W . A. Mullenbach , Fabrikant . Nimax , Fabrikdirektor

Sauerborn , Bürgermeister a. D., Kreisdeputierter
Schwab , Forstmeister. Weiand , Pfarrer.

«etr. Frühkartoffel
An die Herren Bürgermeister

Anforderung der für den Kreis erforderlichen
Frühkartoffeln haben dre Gemeinden ihren Bedarf an Früh¬
kartoffeln binnen 48 Stunden der Verteilungsstelle des
Kreises anzumelden. Der Bedarf ist getrennt für jeden
Monat — Juli , August, September (1. bis 14.) — anzu¬
geben. Gleichzeitig ist zu berichten, wieweit der Bedarf
durch Lieferungsverträge gedeckt ist.

Als Tageskopfmenge ist ein Pfund zu rechnen.
Diejenigen Gemeinden, welche Frühkartoffeln an den

Kreis abgeben können, haben zum selben Termin ihren
Ueberschuß anzumelden.

Pünktliche Jnnehaltung der Frist ist dringend er¬
forderlich.

Montabaur,  den 15. Juni 1918.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Milch im Haushalt aus Gesundheitsrücksichten
sofort abkoche«.

Die obersten Gesundheitsbehörden und die namhaf¬
testen medizinischen Sachverständigen weisen immer wieder
darauf hin. wie dringend notwendig die Beobachtung der
schon im Frieden aufgestellten Forderung , daß Milch nur
im gekochten Zustand genoffen werden soll, gerade in den
jetzigen Zeiten ist, in denen die Sorgfalt in der Gewinnung
und Behandlung der Milch aus bekannten Gründen ab¬
nimmt und in denen infolge der allgemeinen Ernährungs¬
lage die Widerstandsfähigkeit des menschlichen Körpers
gegen schädliche Einflüsse nachläßt. Die Befolgung der
ärztlichen Ratschläge ist zur Verminderung der Gefahr
von Epidemien, die durch Milch veranlaßt werden können
dringend erforderlich.

Montabaur,  den 12. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

_ Bertuch.

Unsere Post- und Feldpostbezieher
werden gebeten, unser Blatt für die Monate Juli , August
und September sogleich bei der Post bzw. Feldpost zu
bestellen und zu bezahlen, damit die Weiterlieferung des

Kreisblattes am 1. Juli keine Unterbrechung erleidet.



Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Tagesbericht.

WIR Großes Hauptquartier, 15. Juni. (Amtlich.)
Weltlicher Krieorlchmplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Rege Artillerietätigkeit. Südwestlich v

machten wir Gefangene.
Stärkere Vorstöße des Feindes an der Ancre

wurden abgewiesen.
> Artillerie- und Minenfeuerkämpfe lebten am Abend
beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyo  n blieb die Jnfanterietäligkeit

auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Das Artillerie¬
feuer ließ am Berge nach.

Südlich der Ais ne blieb der Artiileriekamps
gesteigert . Mehrfache Teiiangriffe , die der Feind gegen
unsere Linien im Walde von Villers -Cotterets führte,
wurden abgewiese » .

Die Gefangenenzahl aus den letzte « Kämpfen
südlich der Aisne hat sich auf
48 LWerr mid mehr als 2000 Man«
erhöht.

Kirstein

femdluhe Stellung vor, wobei 6000 Italiener , Franzosen Ider Sonne nicht gönnen. Hat sich doch der englische!
und Engländer als Gefangene in unserer Hand blieben, nisterpräsident erst kürzlich erdreistct. das mannhafte Rin
Die damit gewonnenen Vorteile vermochten wir aber nur Deutschlands unter Eurer Majestät erhabener Führ»,
teilweise zu behaupten. Oestlich der Brenta mußte der gegen die Erdrosselungsversuche der Entente eine bösartig
Berg Raniere vor überlegenen, durch flankierendes Ge- Krankheit, eine Pest zu nennen, die ausgerottet werden müfc?
chutzfeuer unterstützten Gegenangriffe des Feindes wieder Eure Majestät erweisen an dem heutiaen Gedenk

freigegeben werden, indessen der Italiener an den Nord- 1dem Generalstabe, der Verkörperung des einheitl ffMhängen des Grappa vergebens gegen unsere dort in seine
erste Linien festgeklammerten Bataillone vorstürmte. In
den Waldzonen derSiebenGemeinden  trafen unsere

Merres  Regimenter auf eine von den Alliierten schon in den Vor¬
tagen vorbereitete Angriffstruppe, vor derem Gegenstoß ein
Teil des eroberten Geländes wieder geräumt wurde. Bei
Riva , im Abschnitte des Majors Erzherzog . Maximilian,
entrissen wir den Italienern den Dosso Alto . Im Adamello
Gebiet stürmten bewährte Hochgebirgsbataillone den
Corno di Cavento , wobei hundert Gefangene und drei
feindliche Geschütze eingebracht wurden.

Der amerikanifche Truppentranspe
„Präfihent Lincoln " versenkt.

»rter

Leutnant U d e t errang seinen 30., Leutnant
seinen 25. und 26. Luftsieg.

Oste« .
Heeresgruppe Eichhorn.

Etwa 1000 « Mann starke russische Banden , die
von Jeisk kommend in der MiusSbucht an der Nordküste
des Asowschen Meeres landeten und zum Angriff auf
Taganrog vorgingen , wurden vernichtet.

Teile des Feindes , die auf Booten und Flößen zu
entkommen versuchten, wurden im Wasser zusammen¬
geschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

* Berlin.  15 . Juni . (W
Unterseeboote, Kommandant
(Walter) hat neuerdings

B . Amtlich.) Eines unserer
Kapitänleutnant Remy

. , „ im Atlantischen Ozean drei
Dampfer mit zusammen

28000 Bruttoregistertonnen
vernichtet, und zwar den mit vier 15,2 Zentimeter-Geschützen
bewaffneten amerikanischen Truppentransporter „Präsident
Lincoln" (18168 Brt .) und die bewaffneten englischen
Dampfer „Begum " (4646 Brt .) und „Carlton " 5262 Brt .)

Die militärische Besatzung des „Präsident Lincoln"
bestand aus 40 Offizieren und zirka 650 Mann der
Marine . Außerdem befanden sich noch etwa 20 Offiziere
und Mannschaften der Armee an Bord , die nach Amerika r “* ti,ic  vsayviuiig uie M-
zurückbefördert werden sollten. Vermutlich ist der größte l^ ugung mit Meiner Armee, ihre Fortentwickelung und
Teil der Besatzung bei der Versenkung des Schiffes um- ™ • « £"' J te  der Höhe zu erhalten, in der sie Mir

Mein Großvater ubergeben hat. Der nunmehr eingesetzte
Krieg läßt mich diesen Tag in Feindesland feiern, und
da kann ich ihn nirgendwo besser feiern, wie unter dem
Dache Eurer Exzellenz und Ihres treuen hochbegabten
Mitarbeiters und des deutschen Generalstabes . Als ‘

Antwort Seiner Majestät:
Euer Exzellenz bitte Ich aus tiefbewegtem Herzen

Meinen Dank für den Glückwunsch entgegenzunehmem
Sie haben der Friedensjahre gedacht, die diesen Kriegs
ereignissen vorausgingen . Sechsundzwanzig Jahre schwerer
aber lohnender Arbeit, obwohl sie in politischer Hinsicht
nicht immer erfolgreich sein konnten und Enttäuschungen
brachten, so war^doch für Mich eine Erholung die Be-

gekommen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Englischer Paffagierdampfer versenkt.
(W .B .) London,  15 . Juni . Amtlich. Ein britischeri^ iumumus mm ut» ueiujuien cDeneraijiaoes. uus tn

bewaffneter Passagierdampfer wurde am 5. Juni torpediert der Friedenszeit , in der Vorbereitung Meines Heeres für
und sank. Sieben Personen, darunter vier Mitglieder >den Krieg allmählich die alten Kriegsgefährten Meines

Kiew,  14 . Juni . (Wolff-Tel .) Die Heeresgruppe
Eichhorn veröffentlicht heute folgendes Telegramm an den
Generalfeldmarschall v. Eichhorn:

Eurer Exzellenz melde ich einen Erfolg der mir unter¬
stellten Truppen westlich Taganrog . Meine Bataillons,
Eskadrons und Batterien haben die bolschewistischeRote
Garde, die unter dem Befehl eines tchechischen Offiziers
steht und seit dem 10. Juni von Jeisk kommend etwa
10000 Mann an der diesseitigen Küste des Asowschen
Meeres landete und zum Angriff gegen Taganrog vor-
gmg, nahezu vernichtet. Ueber 3000 Tote 'der bolsche¬
wistischen Roten Garde wurden bisher gezählt, ohne die
im Wasser Umgekommenen. Unsere Verluste sind gering.

General von Knoerzer.

und sank. Sieben Personen, darunter
der Besatzung werden vermißt.

Die Flucht aus Paris.
Zürich,  15 . Juni , (zb.) Nach einer Lyoner Meldung

sind seit dem 1. April in Nizza mehr als neuntausend
Familien aus Paris und dem nördlichen Frankreich zu
gewandert.

Entscheidungsschlacht und Berzweiflungskampf?

Großvaters dahinstarben, und als allmählich der Horizont
um Deutschland sich verfinsterte, da hat wohl mancher
Deutsche und nicht zum mindesten habe ich gehofft, daßi
Gott uns in dieser Gefahr die rechten Männer zur Seite
stellen werde. Die Hoffnung hat uns nicht getäuscht. In
Eurer Exzellenz und dem Herrn General hat der Himmel i
dem deutschen Reiche und dem deutschen Heere und unserm
Generalstab die Männer geschenkt, die dazu berufen sind,)

Haag,  14 . Juni , (zb.) Englische Kriegsberichterstatter fff tm >eL großen Zeit das deutsche Volk in Waffen in

WTB Großes Hauptquartier, 16. Juni . (Amtl . Drahtber.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

der Westfront berichten nach London, daß die Kämpfe in
Frankreich gegenwärtig solche Heftigkeit annehmen, daß
man sie als Entscheidungsschlachtdes Feldzuges betrachten
würde. Nach anfänglicher Zurückweichung in der Mitte,
habe der Widerstand der Franzosen den Charakter des
Verzweiflungskampfes angenommen.

Die drei Hoffnungen der Entente.
Lugano,  15 . Juni , (zb.) In der italienischen

Kammer erklärte der unabhängige , kriegsfreundliche
Sozialist Flaviola , daß die Mittelmächte auf dem
Kontinent bereits die Sieger seien, daß aber gerade deshalb

seinem Entscheidungskampfeum seine Existenz und Lebens¬
berechtigung zu führen und mit seiner Hilfe den Sieg
zu erzwingen.

Das deutsche Volk ist beim Ausbruch des Krieges sich
nicht darüber klar gewesen, was dieser Krieg bedeuten wird. ,
-och wußte es ganz genau. Deswegen hat mich auch der
erste Ausbruch der Begeisterung nicht getäuscht oder irgend-^
wie in Meinen Zielen und Erwartungen eine Aenderung
heroorbrrngen können. Ich wußte ganz genau, um was
es sich handelt^ Denn der Beitritt Englands bedeutete
den Weltkampf, ob gewollt oder nicht. Es handelte sich'
Nicht um eimn strategischen Feldzug . Es handelte sichSüdwestlich von Merris und nördlich von Böthune Ib̂ ^ ?ne Sieger seien, daß aber gerade deshalb nicht um eimn strategischen Feldzug . Es handelte sich

wurden englische Teiiangriffe , bei denen der Femd westlich ^ Efftente denKriegfortsetzenmusse. umzu verhindern, daß um den Kampf von zwei Weltanschauungen. Entweder
von Locon in unsere vorderen Linien eindrang, im Nah - Sieg der Deur>chen endgültig werde. Hoffnungen  foH die preußisch-deutsch-germanische Weltanschauung von

" ' *. . ‘ . > ? erven der Entente noch, um ihren Sieg zu erreichen: Reckt, ^reibeit. Ebr- m>h in ff* ™» „wikampf abgewiesen. An der übrigen Front blieb die Jn-
fanterietätigkeit auf Erkundungsgefechte beschränkt.

noch, um ihren Sieg zu
die Hilfe der skandinavischenStaaten , die für

erreichen:
die Aus- Recht, Freiheit, Ehre und Sitte in Ehren bleiben," oder

die Angelsächsische, das bedeutet: dem Götzendienst des
Der Artilleriekampf lebte an? Abend nördlich der Lys , I^ ^ ung Deutschlands die größte Bedrohung darstelle, die Geldes verfallen. Die Völker der Welt arbeiten als
dlick hör förm-no imh x»- „,.s ' IRevolution IN Oesterreich 4— v r' ‘ ‘ ' — -nördlich der Scarpe und beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte auf dem Kampffelde süd¬

westlich von Noyon.
^ Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gefechtstätigkeit an.
Starke Angriffe der Franzosen gegen Dommieres wurden
durch Gegenstoß auf der Höhe westlich von Dommiers
zum Scheitern gebracht. Ebenso brach ein gegen unsere
Linien am Walde von Villers -Cotterets gerichteter An
griff verlustreich zusammen.

Revolution in Oesterreich und die Wiedererstarkung der Sklaven für die angelsächsische Lerrenraffe die sie unter-
deutschfeindlichen Kräfte Rußlands . jocht. 4fe BettS? felSSLÄS S

Dar 38jährige«rsierankrjabiläam
der Kaisers.

Leutnant Menkhoff errang seinen 34 . Lüftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludcndorff.

vefterreich-aagarischrr Bvrftoß
an der Piave«. deiderleitr der Brenta.

18800 Eejansrne.
Dsr österreichisch-ungarische Tagesbericht.

WTB Wien,  16 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Gestern früh griffen an der Piave  und beiderseits der
Brenta  unsere Armeen nach mehrstündigem Artillerie-
Massenfeuer die Italiener und ihre Verbündeten an.

Die Heeresgruppe des Feldmarschalls von Boroevic
erzwang sich an zahlreichen Stellen den Uebergang
über die hochgehende Piave.  Die Korps des
Generalobersten Wurm nahmen nach dem Niederringen
erbitterter Gegenwehr San Donna di Piave und beider
seits der Bahn Oderzo-Treoiso in breiter Front die feind
lichen Stellungen . Die Truppen des Generalobersten
Erzherzog Joseph bemächtigten sich überraschendder Ver¬
teidigungsanlagen am Ostrande des Montello und drangen
in dieses Höhengelände ein. General der Kavallerie
Fürst Schonburg winde bei dem Uebergang seines Korps

Reden des Eeneralfeldmarschalls
von hindentuirg
und des Kaisers.

TU Berlin,  16 . Juni . (Amtlich ) Seine Majestät
der Kaiser verbrachte den gestrigen Tag zusammen mit

>dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich im Großen

jocht. Diese beiden Anschauungen ringen miteinander,
und da muß bie- eine unbedingt überwunden werden, und
das geht nicht in Tagen und Wochen, auch nicht in einem
Jahre . Dieses war Mir klar, und da danke ich dem
Himmel, daß er Eure Exzellenz und Sie , mein lieber
General, Mir als Berater zur Seite gestellt hat. Daß
das deutsche Volk und Heer — Volk und Heer ist ja das-

~ 9.huen voll Dankbarkeit hinaufblickt, brauche
Ich nicht zu sagen. Ein jeder draußen weiß, wofür er
kämpft, das gibt der Feind selbst zu, und infolgedessen
werden wir den Sieg erringen, den Sieg der deutschen
Weltanschauung, den gilt es . Ich trinke"mein Glas ' auf
das Wohl der hohen Führer Meines Heeres, des General¬
stabes und des gesamten deutschen Heeres — Hurra!

Berlin,  15 . Juni . (W. B .) Die „Nordd. Allg.
Ztg .", veröffentlicht ein Telegramm des Reichskanzlers
Ministerpräsidenten Dr. Hertliug an den Kaiser, worin
er ihm zugleich im Namen des Staatsministeriums zum
30. Jahrestage des Regierungsantritts die Glückwünsche-Hauptquartier. Hierbei wurden folgende Reden qeweckselt- Jahrestage des Regierungsantritts die Glückwünsche

Ansprache des Genera feldmarschalls ^ bringt und an die Worte des Kaisers bei dessen 25
non ^ jährigem Reglerungsjubiläum erinnert, in denen er seinen

m • r. T, *' ^ damals von der ganzen Kulturwelt anerkannten Friedens-
Eure Majestät bitte ich a s ältester vor dem Fernde w .llen betonte. Der Reichskanzler sa t dann weiter in

stehender preußffcher Feldmarschall meme und des Feld- jder Depesche: Entscheidungen von einer Größe, di- die
Heeres ehrfurckstsvollsten Gluck- und Segenswunsche zu dem Mitwelt vielfach nur ahnungsvoll erfassen kann sind
heutigen dreitzigsten Jahrestaae des Rcgierungs- unter der Führung Eurer Majestät in den letzten vier
antritts alleruntertämgst' zu Füßen legen zu dürfen. Jahren gefallen. Mit ehernem Griffel ist der 4 Auauit
Wenn Preußen-Deutschland in den ersten 26 Jahren dieses ! 19l4  in den deutschen Geschichtstafeln einqezeichnet^da
Zer raumes sich trotz aller Ränke seiner Gegner eines ein in seiner Existenz bedrohtes fiff in SSf « !

^ «sdens erfreuen und wenn cs IN ihnen einen !Opfermut zur Verteidigung seiner höchster Güter hinter
glanzenden Au stieg in allen Werken des Friedens nach- Euer Majestät stellte. Stunden schwerster Entschüsse und

bf ft  nV ’“ **3 der weisen Fürsorge seines gewaltigster Erlebnisse haben die verqan jenen Kü-qsjahre
Königs und Kaisers. Und wenn seit nunmehr fast vier Euer Majestät aebracht. Noch ist es bei den immer wieder

tt
I'K

deutschen Heeres, die hohe Ehre, in seiner Mitte zu weil-
Da verbinden wir mit unserm ehrerbietigsten Dank «
alleruntertänigste Bitte , in dieser Festesstunde, währeiI
welcher Deutschlands Söhne vorne in Feindesland »M
Begeisterung den entscheidendenKämpfen entgegenziehen
auch mit in deren Namen das Gelübde unverbrüchlich^
Treue bis in den Tod erneuern zu dürfen. Möge der
alte Wahlspruch: Vorwärts mit Gott für König und
Vaterland, für Kaiser und Reich! dahin führen. W-
Eurer Majestät nach sieggekrönter Heimkehr eine lana?
Reihe gesegneter Friedensjahre beschieden sei, umgeben von
der Liebe und dem Vertrauen eines in schwerer aber auch
großer Zeit bewährten Volkes. Das walte Gott ! Unsen
ganze Arbeit, all unser Denken und Tun gilt diesem er¬
habenen Zwecke. Alle unsere unbegrenzte Liebe, Treue
Dankbarkeit und Ehrfurcht für unseren Herrn fassen M
zusammen in den Ruf : Unser Preußenkönig, des Deutschen
Reiches Kaiserliche Majestät — Hurra!
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Jahren Volk und Heer einen bisher in der Geschichte noch
niemals in solchem Maße geforderten und erbrachten

du.ch eine Grona.e - „ wund. . . Di. Zahl de. NN 3MSSSBÄbeträgt 10 000 , an er- !non nXrnlonan ^Piave eingebrachten Gefangenen beträgt '10 000 , an er
beuteten Geschützen wurdcn bisher etwa fünfzig gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der Brenta  hatte
Erfolg. Starken feindlichen Widerstand brechend und alle
Hindernisse des zerklüfteten, waldreichen Gebirges über¬
windend, stießen unsere Truppen vielfach bis in 'die dritte

von Feinden gegenüber abzulegen vermögen, so danken sie
dies wiederum ihrem allergnädigsten K̂aiserlichen und
Königlichen Kriegsherrn, der unermüdlich über die Schlag¬
fertigkeit des Heeres gewacht und sie mit weitem Blick
gefördert hat. Einem Volke von solcher geistigen, schöpfe¬
rischen und sittlichen Kraft wollen Neider den Platz an

zutage tretenden Vernichtungsabsichten unserer Feinde rn
Dunkel gehüllt, wann das entschlossen kämpfende, zu
jedem Opfer bereite deutsche Volk und seine treuen Ver-.i
bündeten die Früchte ihrer weltgffchichtlichen Leistungen
werden pflücken können. Das Volk in Waffen und in
der Heimat wird biszum Letzten durchhalten im stolzen
Vertrauen auf die eigene Kraft und die Führung durch
Euer Majestät und die so herrlich bewährten Heerführer.

rn,.
' Jeden

bpre

Mit dem Staatsministerium darf ich am heutigen Tage



{teu und tief empfundenen Wunsche Ausdruck geben.
Aottes reicher Segen weiterhin auf Euer Majestä
ichem Hause ruhen möge und unser teures Vatertand
er schwersten Zeit schirmend geleilen möge.

Alleruntertänigst gez. Hertling.
Der Reichstagsprästvent an den Kaiser.

Berlin,  15 . Juni . Aus Anlaß des 30jährigen
elungsjubiläums hat der Herr Reichstagspräsident
renbach  folgendes Telegramm an den Kaiser
itet:

Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich.
heutigen 30 jährigen Regierungsjubiiäum die ehrer-
iste Huldigung des Deutschen Reichstages entgegen-

MN zu wollen . Gott verleihe dem deutschen Volke
^siegreichen Waffentaten einen baldigen glückverheißenden
eben und Eurer Majestät noch viele Jahre gesegneter
gierung.

MB Trier,  15 . Juni . (Amtlich .) Am 13. Juni
3 vormittags griffen mehrere feindliche Flugzeuge die
M Trier an . Sie wurden von den Flugabwehrge-
Wn beschossen und von deutschen Kampffliegern ange-
sen. Ein englisches Flugzeug wurde brennend abge-
Hen. Beide Insassen sind tot . Die abgeworfenen
inben töteten vier Personen , verletzten acht Personen
d richteten einigen Sachschaden an.

Jtal . Flieger über FriedrichShafe» ?
Lugano,  15 . Juni , (zb.) Wie der „Secolo " mit-

Ut, haben die Italiener am 21. Mai Friedrichshafen
Mhardiert.

Berleumdungsfeldzug gegen den Heil. Stuhl.
WTB Rom,  14 . Juni . Auf eine Zuschrift des
,bardischen Episkopats erklärte der Papst , daß er tief
übt sei über den Verleumdungsfeldzug gegen seine
son und sein Werk. Er erwähnte , daß er alles getan

was in seiner Macht lag , um das Ende des Kampfes
beschleunigen und die Schmerzen zu lindern . Er er-
ierte daran , daß er verschiedene Male alle Rechtsver-
vgen, wo sie auch begangen worden seien, verurteilt

Man beschuldigte ihn , er habe den Krieg gewollt,
er habe einen ungerechten Frieden , der nur einer
-pe der Kriegführenden zugute komme, angestrebt,

iti entstelle seine Worte und verdächtige seine Gedanken
mfo seine Absichten. Selbst sein Schweigen angesichts des
men oder anderen Verbrechens werde verleumderisch
cbeutet. Er protestiere auch gegen die Kampgne , die gegen
nt italienischen Klerus geführt werde.

Präliminar friede zwischen Rußland und der
Ukraine.

Wie n , 13. Juni . (W . B .) Der vorläufige ukrainisch-
issische Vertrag ist heute mittag unterzeichnet worden,
(in wesentlicher Inhalt ist die Einstellung der Feindselig¬
en, die Erleichterung der gegenseitigen Rückwanderung,
r Austausch der Kriegsgefangenen , die Vorbereitung des
llstausches des Eisenbahn -Materials , die Anbahnung
n Handelsbeziehungen und die Bereitwilligkeit , bald in
idgültige Friedensverhandlungen einzutreten.

mb
ie) Neuhäusel,  15 Juni . Dem König !. Forst,

«ster Herrn Geuer  in Neuhäusel und dem Königl
igemeister Herrn Q u e t s ch' in Hillscheid wurde das
kdimstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

8 Die Firma Steuler & Co ., G . m. b. H. in Cob-
"z gab zur LudendorfffSpende 5000 Mark.
jButzbach,  14 . Juni . Die Frau eines Briefträgers

töte auf dem Bahnhof die Gleise überschreiten. Sie
rde hierbei von dem von Gießen kommenden Personen¬
erfaßt, überfahren und auf der Stelle getötet.

Betrifft Hilfsdieastpflichtige!
Hilfsdienftvorschrifteu für Arbeitgeber und

Arbeitnehmer.
Nachß 12  der Bundesratsverordnung vom 13. Novbr.

V ist jeder Arbeitgeber, der in seinem Betriebe Hilfs-
^stpslichtige beschäftigt, verpflichtet , die Hilfsdienstvor-
*fteti über den Stellen - und Wohnungswechsel und
* die Meldepflicht der Arbeiter und Angestellten durch
l!*J lesbaren Aushang an allgemein zugänglicher Stelle
der Betriebsstätre dauernd bekanntzugeben . Hierbei

besonders darauf hingewiesen , daß derjenige , der die
Ichriebene Meldung des Arbeits - und Wohnungs-

>stls bei dem Einberufungsausschuß schuldhaft unter-
mit einer Ordnungsstrofe bis zu 100 Mark event.

Tagen Haft und wer wissentlich unrichtige oder un-
landige Angaben macht , mit Gefängnis bis zu sechs
aten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft
EN kann. In der Sitzung vom 3. Mai 1918 wurde

Mssdienstpflichtiger zu Mk. 5 — Geldstrafe verurteilt,
e* bis jetzt noch keine Meldekarte ausgefüllt und
.Arbeitswechsel nicht gemeldet hat . Dies diene allen
dienstpflichtigen nochmals zur Warnung.

Mütterberatungsstelle
Montabaur

^ebenhause Hotel Schlemmer, Airchstr. J8 pari.
Sprechstunde  jeden Mittwochnachmittag

= von 3 bis 5 Uhr. -

Der lmßerördenlllche ASgeordueleulag des DeüfM
Kriegerlmndes und des Preußischen Landes-Krieger-

verdandes,
am 19. und 20. Mai 1918 in Berlin versammelt war, Hot unter

andern einmütig  folgende Beschlüsse gesoßt:
1. Der Abgeordnetentag tritt dem Beschluß der Bertreteroer»

sammlung des Kyfshäuser-Bundes der deutschen Landes-Krieger-
verbände bei, künftig ohne Rücksicht aus Parteizugehörigkeit jeden
ehrenhaft gedienten Kameraden aufzunehmen, der süh zur Vater¬
landsliebe, zur Treue gegen Kaiser und Reich, König und engeres
Vaterland bekennt. Mit Genugtuung weist der Abgeordnetentag
auf die bisherigen Leistungen des Kriegervereinswesensauf dem
Gebiete der Versorgung bedürftiger Krieger und chrer Hinter¬
bliebenen hin. Mehr als sechs Millionen Mark sind vor dem
Kriege seitens der Kriegeroereine jährlich an Unterstützungen aus-
gegeben worden. Fünf Kriegerwaisenhäuser und sieben Erholungs-
Heime sind in den einzelnen Kriegerverbändenin Betrieb. Die
weitere Ausdehnung dieser Wohlsahrtseinrichtungen und ein kraft-
volles Eintreten für das Wohl aller dies bedürfenden Krllgsteil-
nehmer ist die bestimmte Absicht des Kriegervereinswesens.

Zu diesem Zwecke beschließt der Abgeordnetentag:
a) Die deutschen Kriegervereine treten für ausreichend« reichsge-

setzluhe Versorgungder Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinter-
bliebenen auf zeitgemäßerGrundlage ein, unter Einschließung
der Kriegsbeschädigten und Veteranen aus früheren Kriegen.

b) Die eigenen Unierstützungseinrichtungen der Kriegerverbänd«
und Kriegervereinesind möglichst zu erweitern, um in den
Fällen eingreifen zu können, wo die kameradschaftlicheLiebes-
tätigkeit neben der reichsgesetzlichenVersorgung notwendig wird.

c) Die Kriegervereinesind zur Mitarbeit mit den bestehenden
Landeseinrichtungen der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen, des Reichsausschusses der Kriegsbe-
fchädigtensiirsorg«, des Reichsverbandes für Kriegspatenschaften
und der Reichsmarinestiftung bereit. Der Abgeordnetentag be¬
grüßt die Bildung der zu diesem Zwecke seitens der Verbände
und Vereine errichteten Fürsorgeausschüsse und empsichlt, überall
solche zu errichten, und als Mitglieder dieser Ausschüsse Aerzte
sowie arbeiisfähige und geeignete  Kriegsbeschädigte zu
wählen.

ck) Der Abgeordnetentag empfiehlt eine möglichste Vereinheitlichung
aller für die Zwecke der Kriegssürsorgebestehenden Landes¬
einrichtungen, derart, daß die einzelne» Fürsorgestellen die Auf-
gaben aller bezüglichen Organisationen gemeinsam verfolgen,

e) Die Kriegerheimstättenbewegung und die Wohnungssürsorge für
heimkehrende Kriegsteilnehmer sind von den Kriegerverbänden
tunlichst zu unterstützen und*die Errichtung von Rechtsberatungs¬
stellen und von Arbeitsnachweisen unter Anschluß an bestehende
Einrichtungen unter ihre Ausgaben aufzunehmen,

k) Der Abgeordnetentag begrüßt mit Freude die Errichtung de»
Reichs - Krieger - Danks  und dankt lebhaft für die Un¬
terstützung, die Generalfeldmarschallv. Hindenburg und der
Reichskanzler Graf Hertling durch Uebernahme der Ehrenpräsi¬
dentschaft dem neuen Unternehnren gewährt haben. Der Reichs-
Krieger-Dank will für alle diejenigen Kriegsteilnehmer und ihre
Hinterbliebenensorgen, die nicht Kriegsbeschädigte sind, aber
noch dem Kriegs durch Alter, Krankheit oder andere Ursachen
bedürftig werden.
3. Der Abgeordnetentagempfiehlt den Landesverbänden, die

Aufnahme der einzelnen bereits bestehenden Ortsgruppen von
Kriegsbeschädigten, sowie der einzelnen Kriegsbeschädigten in den
heimatlichen Kriegerverbänd anzustreben. Zu diesem Behuf« sind,
soweit es noch nicht geschehen ist, in allen Kriegervereinen Werbe-
ausschllsse zu bilden. Die Kriegeroereinsorganisationmit ihren
vaterländischen Bestrebungen, mit ihren Unterstützungseinrichtungen,
Waisenhäusern und Erholungsheimen,die bei Kriegsbeginn32 000
Bereme mit fast drei Millionen Mitgliedern umfaßte und die in
Zukunft Angehörge aller Parteien in sich aufnehmen will, ist die
gegebene Vereinigungaller Kriegsteilnehmer.

4. Den Kriegerverbänden und Kriegervereinenwird empfohlen,
di« heimkehrenden Kriegsteilnehmer möglichst zur Tätigkeit in den
Vorständen der Verbände und Vereine heranzuziehen, um mit
ihnen im Sinne des vaterländischen Gedankens, der Treu« zu Kaiser
und Reich und zum engere» Vaterland«, gemeinsam zu arbeiten zmn
Heile von Volk und Vaterland.

Wehrpflicht und Kriegsreklamierte.
Aus zahlreichen Frontbriesen und U-rlaiubsgesprächen

klingt ein« menschlich nur allzu verständliche Bitterkeit über
d.«*scheinbare Ungerechtigkeit, daß der eine Teil unseres
Volkes Jahr um Jahr in steter Lebensgefahr und übevmenfch-
licher Kräfte- und Nervenanspannung vor dem Feinde steht,
während ein anderer, obwohl zum Teil auch waffenfähig,
daiheim in geordneter Berufsarbeit hohe Löhne verdient
Es -handelt sich hier um ein« volkr« n7-tsch-aftliche Notwendig¬
keit, di« praktisch äls ein« gewisse Einschvänkuna des Ge¬
dankens der allgemeinen Wehrpflicht erscheint.

Da infolge der AbWietzungspollttk unserer Feinde die
Kriegführung über die Wasfenentscheidunghinaus zu einem
wirtschaftlichen Krästemessor der Völker geworden ist, kommt
es darauf an, durch geeignete Maßnahmen -den Weiterbe¬
stand unseres wirtschaftlichen Lebens zu sichern, das aller
seiner Kräfte -beraubt, trotz glänzender Steige unserer Waffen,
zusamm-enigebrochen wäre . Durch di« ungeahnt lange Dauer
des Kriegszustandes wird die Notwendigkeit der Aufrecht-
echaktung eines geregelten Wirtschaftslebens noch gesteigert.

Hinzu kommt infolge der technischen Fortschritte der um
gehen re Mater,al -oerbrauch, besonders an Munition und Ge-
,chützen, deren Umfang die Kämpfen d̂ r Somme-, Arms -,
Aisne- und Mo uidevnlfchlacht sowie d>er neunten Du<rchb-ruchs-
schlachrt Mischen Sorssons und Reims,, am 'besten ermessen
können, so daß man mit Recht vom MaterikaLkriog! spricht.
Diesen Riesenansorderungen können Industrie und Berg¬
bau nur genügen, wenn hinreichend gelernte und kräftige
Arbeiter vorhanden sind,

„Aber", so hört inan oft sagen, „warum denn die hohen
Lohne, während wir mit unserm bescheidenen Solde aus-kominen mii-f”- 7>"

Dem ist e-..jj,egenAuhal1«n, daß die Löhnung des Soldaten
n,chl eine Bezahlung seiner Leistungen ist. Wir leiben nicht
niehr in Zeiten des Söldner lums unter den Fahnen eenes
kr,«führenden Potentaten , sondern unser Heer ist das „Volk
m Waffen", das um seinen eigenen Bestand, um seine eigene,
jeden einzelnen ednschließende Zukunft zu sichern, notge-
orungen zmn Schwerte gegriffen hat. Bezahlen läßt sich
der Entsatz von Leben und G-esunbhei-t überhaupt nicht. Die
Löhnung ist lediglich eine Ergänzung der Fürsorge für Er-
nähr-ung, die neben freier Unterkunft und Bekleidung voll
und ganz vom Staate getragen wird.

Der Arbeiter dagegen muß sich selbst ernähren, kleiden
und unterbringen. Es ist ihm daher bei den ganz außerge¬
wöhnlichen Touerungsoerhältmsfen ein entsprechender Lohn
zuzUbilli-gen. Dieser stellt außerdem in E-rsparnissorm «ine
Art Versicherung f-ür -die Zeit der Uebergangswirtschast dar,
während di« Heeresangehörigen noch im Hoorerverbande
bleiben können. Ein regelrechter allgemeiner Austausch von

Heimat- und Frontkämpfern ist im Interesse der ei-nhein-cyen,
Fortführung der Arbeit durch bereits ein-ge lernt« Kräfte!
nicht durchzuführen, er würde unsere Wi-rtschaftsleistung
schwer beeinträchtigen.

Aus all diesen Erwägungen heraus muß das gegenseittgs
Verständnis -von Front - und Heimadhee-r bis zu dem Be¬
wußtsein einheitlicher Verkörperung des deutschen Sieges¬
willens wachsen. Wirtschaftliche Möbilmachung und Abwehr
bilden da wir im schwersten wirtschaftlichen Kamps« stehen,
eine notwendige Ergänzung des Gedankens der allgemeinen
Wehrpflicht. Di« deutsche Front schützt die deutsche Arbeit,!
und die deutschien Arbeiter liefern Waffen zur Abwehr und
Helsen so deutsches Blatt sparen.

Allerdings muß der sittliche Gedanke der Wehrpsticht in
Weichem Maße Gemeingut der deutschen Ar-bester werden,'
«vde er Gemeingut >des Frontheeres geworden ist. Die Bdüg-
Kchkeit sicherer, hochgelühnter Berusswrbeit verlangt von den
Arbeitern doppelt hohe Leistung, Daß dieses Bewußtsein
ftider noch nicht überall festgewurzelt, hat die bedauerliche
Streikwoche Ende Januar und Anfang Februa >r gezeigt. Der
Unmut unserer Frontkämpser, die sich durch die Streikende«
treulos vorlaffen und verraten fühlten, ist nur aüzri begreif. f
lich, dahingehende Aeußeungen m Brief nd Wort sind ein
ers reust ches Zeichen gesunden Denkens des Frontheeres.

K.-K.

Lokales.
★ Die Dienstpflicht der jungen Krieger. Im Reichstage

antwortete auf e.ne Anfrage ein Rogierungsoertreter , daß
Knegsieilnehmer, die freiwillig eingetreten sind oder ein-
geistell-t wurden, obwohl sie das 20, Lebensjahr nicht erreicht!
halten- lediglich ihr« gesetzliche Dienstpfkicht zu obfüllen haben
und oarm eirtl-afsen werden. — Da die göfetzliche Dienstzeit

mit 20 wahren berglN'Nt, so müssen diejeniiigen sungen
r-euLe, me  beim Friedensschluß — auch wenn sie bereits zwei
Jahre oder -länger gedient haben — bis zur Vollendung des
22. Lobensj-ahres weiterdienen. Die Antwort des Krisgs-
mmister-iums konnte natürlich nicht anders lauten , denn auch
ein fkegrei-ches Deutschland wird aus «in -fest gefügtes stehendes!
Heer und auf die sichere Weitersühvung der militärischen
Tradition nicht verzichten können. Dringend zu wünschen ist
freilich,, -daß d-:e unvermeidliche große Härte nach Möq-kichkeit
durch menschliche Rücksichtnahme gemikde-rt werde.

-tt- o “ vt» Wjiimu muH), ern aiter ’-prarnrer folgenoe be¬
herzigenswerte Winke: „Obstbäum« müssen die nötige Feuch¬
tigkeit haben. Zu den bekannten Nährstoffen- bedürfen die
Frucht bringenden Bäume auch Wasser. Die Feuchtigkest
übt «men sehr großen Einfluß auf die Höhe der Bodenerträge
aus . Das Wasser ist die Leiter , auf der die Nährsalze in
die Pflanzen empoOeigen . Dle Saugwurzeln müssen Arbeit
haben, denn von ihnen- beansprucht man sehr viel. Die
Feuchtigkeit sollen sie -bis in di« Spitzen und in all« Zws -ge,
der Bäume bringen. Die Arbeit der Wafforzu-fuhr lohnk-
Ii-ch sicher. Plan mache nicht -direkt an dem-Baume , sondsM!
rund um die Kronschoibe hemm einen, Grabschippe breiteni
und etwa 30 Zentimeter tiefen Graben «nd gieße den ab,
und zu, je nach Lage des Bedürfnisses, voll Wasser. NM,
dom es genügend eingezogen ist, schüttet man die
morfone Erde wieder hinein und trete fl "
ObstaiÄagep ist -emo plicmmähige Be
finden. Der Ertrag an gut gewachst,
zu sehen. Gvohe Ernte können wir (tfjo
die Kulturen iin Sommer kväsiig _ .
S-ehen jährlich viel« Bäume infolge MwngeLs an
ein. Manche Früchte würden sich .besser enitwstkeikt
wenn -dor Träger für feine Arbeit mit Ŵasser bewhnt wE>
Wo os den Bäumen bisher an Dünger gefehlt hat , dürft»!
zu onipfehlen fein, solchen nun mit zwei Drittel Jauche imb'
und einem Drittel Wasser zu geben.

Was vertilgt eine Spinne ? Wir Menschen sind eigenk-
lch recht genugsam« Geschöpfe: es gibt ganz kleine Tiere,
di« verhalt-nismäßig das Doppelte, ja Dreifache und Mehr-
fache von dem vertilgen, was der Mensch an Nahrung zu
sich nimmt; interessant i-st da eine Feststellung, die einem' In-
söktenf-orscher gelungen ist: er berechnete die Leistungsfä-Hg-
keit einer Spinne wie folgt: Wollte ein erwachsener'Mensch-
i,n Verhälmis zu seineni Gewicht soviel essen wie eine Spinne,
so würden für seinen Tagesbedarf gerade zwei Mastochsen,'
dreizehn Hammel, zehn Schweine und vier Tonnen Fluss g.
keit ungefähr ausreichen. — Sind wir nicht wirklich mua-
same Leute?

* Schnellschwmimende Fische. Die Forelle schwimmt am
schnellsten von allen Fischen, sie hält mit 35 Kilometern in der
Stunde den Schnelligkeitsrekord. Der Hecht egt in der
Stunde etwa 23  Kilometer zurück: kürzere Strecken nimmt
er mit einer 27 Kilometer-Geschwiikdigkeit. Nach -Uesen
beiden Champions des Wassers ist guter Dritter der B-artfttch"
(Barbe) mit 18 Kilometern in der Stunde : es folgen Aal,
schleie und Karpfen, die gewöhnlich 12 Kilometer in derl
stunde zu-vücklegen. was immer noch eine achtbare Durch¬
schnitts gefchwindigkeit da rstellt,

* stayd» besuchte einst ln einem Kloster die Messe. In¬
folge de-s fcha-ude-rhaften Spiels des Organisten- erlitt er
wahre Folterquilllen. Bei dem dara -uffolgeniden Mahl«
fra-gie ihn der Prior stolz lächelnd: „Nun , mein lieber Herr,
was jagen Sie denn zu meinem neuen Orgaii-ift-en?" — „Er
hält sich streng an den biblischen Sti -l". — „Was meinen Sie
damit!" — „Nun, er spielt nach dom biblischen Grundsätze:
Laß die linke Hand nicht wissen, was die rechte tut !" *»

Dor dem Entfcheidungskarnpfe.
Run rege, starker deutscher Aar.
Zum kühnsten Flug die Schwingen!
Durchbrich der Feinde Meuchlerschar
Zerreiß' in Fetzen die Gefahr,
Daß sie in Staub dich ringen!
Zerspringe, demsche Lammsgeduld!
Das Zaudern Hab' ein Ende.
Das Beiteln um der Gegner Huld,
Das Jammern: „Uns trifft keine-Schuld!
schaff selbst  dir Schicksalswende!
Hol aus zu-n> letzlrn schwersten Schlag:
Es darf nicht lange dauern,
Bis auch der stärkste Feind erlag!
Der Rach« Tag, des Sieges Tag, ''
Ersteh aus blut'gen Schauern!
Des Sieges Tag, der Freude Tag,
Da Deutsche Herzen schwingen,

Sie alle die jetzt niatt und ,zag, —
3n einem  heißen Iubel-schlag
Und all« Glocken klingen!

P . Kurze.



Kämmerleins Earten-öaal, Montabaur»
Montag , 1. Juli 1918 , abends 8 Uhr:
Dienstag , 2 . Juli 1918 , abendS 8 Uhr:

Zwei Opern-Gastspiele
Frankfurter Künstler.

Leitung: Carl Kröff,
Kapellmeister  CarlKremer,  vom Frankfurter Opernhaus.

i. Juli: „Der Troubadour“,
Oper in 4 Akten von Verdi.

2. juii: „Mignon“,
Oper in 3 Akten von Thomas.

(Sintiitt § fatten zu Mk. 3.55, M. 2.55, Mk. 1.55
tm Vorverkauf Crg arrengeschäft Höfer,  Bahnhofstr . 23.

FreiMge KerßeWl^
Im Aufträge der Erben Peter Eschenauer in

Montabaur versteigere ich am
Samstag, den 22. Juni 1918, nachmitt. 5 Uhr,
in meinem Bureau das in Montabaur  Vorderer
Rebenstock belegene

MW »« netft Stalln. Schennenaateil
gegen Zahlungsziele. Versteigerungsbedinaunaen können
bei mir eingesehen werden.

Montabaur , den8. Juni 1918.
_Pr . Wentrnp, König!. Notar.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
wollen ihren Bedarf an Seifenkarte » für die Zeit vom
1. August 1918 bis 1. Febr. 1919 uns baldgefälligst an¬
geben, damit die rechtzeitige Lieferung möglich ist.

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Mittwoch, den ig. J««i «•., abends9 Uhr.
___ . _ wird eine

Wiese (100  Riten) in im Mt \“
M- N.°b°ür Vp  kch .1 vlig

Georg Schäfer,  Elgendorf.

I

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Hinscheiden und der Beer¬
digung meiner lieben unvergesslichen Frau,
insbesondere für die Kranzspenden der
Firma Electro Osmose  sowie deren
Angestellten und Arbeiter sage ich allen
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Joseph Hölzgen,
Betrleösfflörer.

Staudt,  den 17. Juni 1918.

An unsere Poft-Abonu,
Wir bitten unsere Leser, welche das Kreisblatt'

die Post bisher bezogen oder ferner beziehen woli
.. - - - " stuntenstehenden Bestellschein  auszuschneiden
Ausfüllung mit Namen und Wohnort der nächster,
anstatt zwecks Bestellung des Kreisblattes urna -i
zu übergeben. ^ [
Mq Iti Miilillti fit in UatttititmllfnU,

P - ftB . ftellsch « » « .

Schuhmacher
erhalten dauernd Heimarbeit in neuen Militär-

Schuhen.
Schuhmacher Lieferttngsgenoffeuschaft

Coblenz , Rheinzoüstraße 16.

Sämtliche Böller ,
des Unterwesterwaldkreises werden hiermit zu einer

Versammlung
am Mittwoch , den 19. d. Mts ., nachmittags 2 Uhr
rm Lokale des Herrn Görg  in Siershahn eingeladen.

Eisenbahn Fahrplau, göttig vom 15. Mai 1818.
Zusammengestellt vom Kreisblatt für den Unterwesterwaldkreis
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418
>424

8imbmg- Montabam- s,erShahn- Altenkir-be» «uh „.nick

Für das dritte Merteljahr 1918 (Juli -Aua -,
bestellt a"Herr

dra« . . .
Exem¬
plare Benennung der Zeitung.

1 KreiS . Blatt
für den  Unterwestsrwaldkreis

Bestellgeld

Hi

(Für Zustellung ins Haus durch den
Briefträger sind 30 Pfg. zu bezahlen.)

(Von der Post frei ins Haus  gebracht 2.40
Quittung.

. ®at* . Pfg. sind heute richtig bezahl
. - . -. 191

Posts-Annahme.
An das Kaiserliche Postantt zu .

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellutz
Briefumschlag unftankiert (adressiert an das betr
amt) in den nächsten Briefkasten gelegt oder dem '
läget mitgegeben werden. Dieser Schein kann auü

der Bestellung amSchalter Ihres Postamts benutzt we.
Jeder Landbriesträger nimmt die Bestellung an'

kann rechtsgüttig für das Postamt quittieren.
Es ist öfters vorgekommen, daß Po st bestellst,

zwecks Bezug des Kreisblattes an die „Geschäftsstellei
Nontabaur" gesandt wurden. Dies ist zwecklos, well di

Bestellscheine dem nächsten zuständigen Postamt  ein»
enden sind. ^
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Mchlkkrte«uni) Wollart,
nebst Anhängezettel

vorrätig in der Kreisblatt -Druckerei in Moutak

618 814 § 1031 108 Z 535 8^
624 820 Z1040 114 £ 541

y a£ Siershahn ß« A IW535W719
Ransbach i 52“ 711
Grenzau ^ -_ L5I7 701

ab an 516~
Sayn 581

>kan Engers ab ch I 4 5̂ 634 Z 855
Die mit W bezeichneten Züge verkehren nur Werktags.

657 ^ 918
5U ! 641 j* 902

1033
1017

>8 436 W715
K 428 7oT
£ 417 j 656
i 416
8 359

653
637

1010 Z 352 ß%

Vermiete vom 1. Okt. an
4 freundl. Zimmer mit
Zubehör in meinem Haus
Kirchstraße 22  im 3. Stock.

Verkaufe zwei junge
Saanenziegen.

Ferner noch starke  Ge¬
müse-, Salat -, Sellerie-,
Lauch-, Zuckerrüben-, Rum¬
meln- u. Kohlrabi-Pflanzen.
Gebe noch Bohnenstangen,
Erbsenreifer u. Buchen-
reifer zum Verbrennen,
preiswert ab.
Montabaur . Adolf Jntkll.
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559
605
6H

«617
Z 623
IK 639
-646
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656
704

Grenzau- Höhr- Hillscheid  und zurück.
V °bGrenzau “«a
I Höhr-Grenzh.

, . . ■ _ _ y  anHillfcheidab
Zw 'sch-" Höhr -Grenzhaus -n u . Hillscheid nur Werktags . 8 nur Sonnta gs.

Westerburg—Montabaur und zurück.

1030 1136
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Westerburg
Sainscheid
Kölbingen
Elbingen
Herschbach
Wallmerod
Meudt
Niederahr
Moschheim
Bamib.-Staudt g
Montabanr ^
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50S 907 354 5 "445
43s 900 338 .43»
449 «853 T, 309 I4 32
4I2 £846 3 254 *4 264Z7

I 841 J 242 «421
c« K 832 ? 213 ! 412O |823 I 151 «404
g 818 135 «359
8 813 118 | 3543
c  J

804 1255 Z345

705
7fö
653
6“7

.. 6*1
8 636
§637
1 619

6“

S«che-»-Msslllrnft
lvon 10—12 PS. wenn mög-
Ilich in der Nähe von Post
sund Bahnr« lausen
IGefl. Offerten erbitte mit
«Angabe über Land, Gebäude
l usw. unter F. G. 14707 an
iHaasensteiuu. Vogler A.-G.,
Frankfurta. M.

Gesucht ein

Mädchen

rate,
Cchli
auf
kann
Schl,
Die
bish,

Vers,
stehe;

%
durch
Stra

2

gesetzten Alters oder
Witwe für Haus-u.
arbeit in einfachen Haush
von 3 Personen zum 1. Jl

0ieri»itllit «r H. 6ina |
Oberlahnstein,

Mittelstraße 14.
zur

Air»«
für ZiMtk- lllld HsilMk!

Helmann Stern
Montabaur.

3
Stier
zum
werd

6
beste.

OR
03O

Sauberes , braves

Sau5mö-chen
sfür sofort gesucht.

Frau Fleischhauer,
Montabaur.

6ft> Haushälterin
Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichnten Züge verkehren und eine Gewähr für die Rück- und

Wetterbeförderung bei Anfchlußversäumnis wird nicht geleistet.

sin frauenlosen Haushalt
«sofort gesucht.  Offerten
Iunter A . K. 100 an die
iGeschäftsst. dss. Bl. erbeten..

3m  WWitt
2 große ZitterW
zu verkaufen.
Seifenfabrik Conrads

Montabanr.

G- VNlkNschk öauafraufB
8 baUn, dl»SaiEsn-ZMf"l Deutsche
Moden - LeituPl

S GHnitte et unG&fr'rofff*!
S cm « vikNeijäbNi«
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D
oder
durch
dara,
Die
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filaui
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. T
Stück
Unter
"n st

ctor  Bofianfioli
r vrobeveN»vom
s Verlag Otto Leger
5J. £ri|>)fg, Moldau«,»»»
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